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Den Führern unſres Heers , daß ſchleun ' ger Aufbruch

Von uns befohlen iſt .

Enobarbus . Ich eile , Herr!
( Beide ab nach links . )

Siebenter Auftritt .

Kleopatra , Charmion , Alexas kommen aus dem Ralaſte .

Gleich darauf Antonins . Zum Schluß der Szene Enobarbus

mit Gefolge , Alexas .

Kleopatra . Wo iſt er ?

Charmion . Ich ſah ihn nicht ſeitdem .

Kleopatra . Alexas ! Sieh , wo er iſt , wer mit ihm , was

iR

Ich ſchickte dich nicht ab — findſt du ihn traurig ,
Sag ' ihm , ich tanze ; iſt er luſtig , meld ' ihm ,

Ich wurde plötzlich krank . Schnell , bring mir Antwort .

( Alexas ab nach links . )

Charmion . Fürſtin , mir ſcheint , wenn du ihn wirklich
liebſt ,

Du wählſt die rechte Art nicht , ihn zur Liebe

Zu zwingen .
Kleopatra . Was ſollt ' ich ſtatt deſſen tun ?

Charmion . Gib ſtets ihm nach , fahr ' nie ihm durch
den Sinn .

Kleopatra . Törichter Rat ! Der Weg, ihn zu verlieren !

Charmion . Verſuch ihn nicht zu ſehr ; ich bitt ' , erwäge ,
Wir haſſen bald , was oft uns Furcht erregt .

( Antonius kommt von links . )

Doch ſieh , er kommt .

Kleopatralleiſe zu Charmion ) . Ich bin verſtimmt und krank .

Caut . ) Hilf , liebe Charmion , hilf , ich ſinke ;
So kann ' s nicht dauern , keine Menſchenkraft
Kann das ertragen .

( Sie läßt ſich , von Charmion geſtützt , auf dem Ruhelager nieder. )
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Antonius . Teure Königin . . .

Kleopatra . Ich bitt ' dich , ſteh mir nicht ſo nah !

Antonius . Was gibt ' s?
Kleopatra . Ich leſ ' in deinem Auge gute Zeitung !

Was ſagt die Ehefrau ? Geh immerhin !

O hätt ' ſie dir doch nie erlaubt , zu kommen !

Sie ſoll nicht ſagen , daß ich hier dich halte ;
Was kann ich über dich ? Der ihre biſt du !

Antonius . Die Götter wiſſen . . .

Kleopatra . Nie ward eine Fürſtin
So ſchrecklich je getäuſcht . Und doch , von Anfang

Sah ich die Falſchheit keimen .

Antonius . Kleopatra . . .

Kleopatra . Wie konnt ' ich glauben , du ſeiſt mein und

treu —

Macht ' auch dein Schwur der Götter Thron erbeben —

Du , der auch Fulvia falſch geweſen ? Tollheit ,

Auf Mundgelübde lauſchen , die ſich ſelbſt
Beim Schwören brechen !

Antonius . Teure Königin . . .

Kleopatra . Ich bitte dich , beſchön ' ge nicht dein Gehn ;

Sag ' Lebewohl und geh. Einſt bliebſt du gern ,

Da warſt du reich an Worten — nichts von Gehn !

Mein Aug' und Mund war deine Ewigkeit ,
Die Braue Götterluſt , mein ärmſtes Teil

Ein himmliſches Gebild ; ſie ſind es noch ,

Sonſt wardſt du , größter Krieger dieſer Welt ,

Ihr größter Lügner .
Antonius . Fürſtin , höre mich !

Der Zeiten ſtrenge Not heiſcht unſern Dienſt

Für eine Weile : doch es bleibt mein Herz

Einzig in deiner Pflicht . Italien

Blitzt rings vom Bürgerſtahl ; Sextus Pompejus
Bedroht mit ſeinem Heer den Hafen Roms :
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Reich durch des Vaters Ruhm , ſchleicht der Verbannte
Sich in die Herzen aller , die im Staat

Jetzt nicht gedeihn : furchtbar iſt ihre Menge !
Im Wechſel ſieht die ruhekranke Welt

Ihr letztes Heil . Doch was mir näher liegt ,
Und dir zumeiſt mein Gehn entſchuld ' gen muß ,

Iſt Fulvias Tod .

Kleopatra . Schützt Alter mich vor Torheit nicht , ſo doch

Vor Kindiſchſein . Tot Fulvia ? Wer glaubt ' s !
Antonius . Tot iſt ſie , meine Königin .

( Er will ihr die Pergamentrolle reichen . )

Sieh hier , und wenn es dir bequem iſt , lies

Die Händel , die ſie ſchuf : zuletzt das beſte ,

Sieh , wann und wo ſie ſtarb .

Kleopatra . O falſche Liebe !

Wo ſind die heil ' gen Schalen , die das Naß
Der Trauer füllen ſollte ? Dein Erſcheinen
Bei Fulvias Tod zeigt deinen Schmerz um meinen .

Antonius . O hadre nicht ! Bereite dich zu hören ,

Was ich für Plän ' entwarf : ſie ſtehn und fallen ,
Wie du mir raten wirſt . Beim Feuer , das

Im Nilſchlamm Leben zeugt , ich ſcheid ' von hier ,
Dein Krieger , dein Vaſall , bring Krieg und Frieden ,
Wie dir ' s gefällt .

Kleopatra . Löſ ' mir den Gürtel , Charmion !

Nein , laß nur , mir wird wechſelnd ſchlimm und wohl —

Ganz wie Antonius liebt .

Antonius . Still , goldne Fürſtin !
Gib beſſres Zeugnis meiner Treu ' ; die ſtrengſte
Prüfung wird ſie beſtehn .

Kleopatra . Das lehrt mich Fulvia !
O bitte , kehr ' dich ab und wein ' um ſie .

Dann ſag ' mir Lebewohl und ſprich : die Tränen

Sind um Kleopatra : ſpiel ' eine Szene
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Ausbünd ' ger Heuchelei — und gib ſie aus

Als wahre Treu ' !

Antonius . Du reizeſt mich , laß ab !

Kleopatra . Leidlich geſpielt ! Doch kannſt du es noch beſſer .

Antonius . Bei meinem Schwert . . . . .

Kleopatra . Und Schild : —er ſpielt ſchon gut !
Doch iſt ' s noch nicht ſein Beſtes . Sieh nur , Charmion ,
Wie trefflich dieſem röm ' ſchen Herkules
Die zorn ' ge Haltung ſteht !

Antonius . Leb wohl , Gebieterin !

( Er will forteilen . )

Kleopa tra lerhebt ſich raſch ) . Ein Wort , mein hoher Herr !
Wir müſſen ſcheiden , doch das iſt es nicht ;
Wir liebten einſt uns , doch das iſt es nicht —

Das weißt du ja . Ich wollte etwas ſagen —

Ein wahrer Marc Anton iſt mein Gedächtnis ,
Und ich vergeſſe alles !

Antonius . Wär ' nicht Torheit
Die Dienrin deines Throns , ſo hielt ich dich

Für Torheit ſelbſt .

Kleopatra . O ſchwere Müh ' des Lebens ,
Dem Herzen nahe ſolche Torheit tragen ,

Wie dieſe ich! Doch , teurer Freund , vergib mir ,
Was einſt mir wohl ſtand , iſt mein Tod , wenn dir ' s

Nicht mehr gefällt .
( Hinter der Szene links Fanfare . Es kommen von links Eno⸗

barbus , Gefolge von Hauptleuten , Alexas . )

Die Ehre ruft dich fort !

So bleibe taub für meine arme Torheit ,
Und alle Götter ſchirmen dich ! — Mit Lorbeern

Umkränze Sieg dein Schwert , und weich beſtreue

Das Glück dir deinen Pfad !
Antonius . So laß uns ſcheiden !

( Lange Umarmung . )



Bleibſt du auch hier , du gehſt doch fort mit mir —

Und ſegl' ich fort , ich weile doch bei dir !

( Ab nach links mit Enobarbus und Gefolge . Langanhaltende Fan⸗
fare , die in der Ferne verklingt . Kleopatra bedeutet Alexas , Antonius

zu folgen . Alexas ab nach links . )

Achter Auftritt .

Kleopatra . Charmion .

( Stummes Spiel Kleopatras . Sie winkt Antonius Grüße nach ; dann
kommt ſie langſam nach vorne und ſinkt auf das Ruhelager . )

Kleopatra . Charmion . . .

Charmion . Gebieterin !

Kleopatra . Den Schlummertrank !
Gib mir Mandragora zu trinken .

Charmion . Wie ?

Kleopatra . Daß ich die große Kluft der Zeit verſchlafe ,
Wo mein Antonius fort iſt ! —

Charmion . Denkt nicht zuviel an ihn .
Kleopatra . O Hochverrat !
Charmion . Das iſt es nicht , Gebieterin .

( Ferne Fanfare . )

Kleopatra ( ſpringt auf und eilt nach links ) .

O glücklich Pferd , Antonius ' Laſt zu tragen !
Sei ſtolz , mein Tier ! Weißt du wohl , wen du trägſt ?
Den zweiten Atlas dieſer Welt , das Schwert
Und Schild der Zeit ! —

( Kommt langſam nach vorne . )

Jetzt ſpricht er , oder murmelt :

Wo weilſt du , meine Schlang ' am alten Nil ?

Denn alſo nennt er mich .
( Sinkt wieder auf das Lager . )

Da weid ' ich mich
An allzu ſüßem Gift ! Du mein gedenken ,
Braun wie ich bin von Phöbus ' Liebesblicken ,
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